
ngeborg Bachmann
WAS WAHR I1I5'1*
Was wahr 1St, STreuTt nıcht Sand 1n deine ugen,
W as wahr 1SL, bıtten Schlaf un! Tod dir ab
qls eingefleischt, VO jedem Schmerz beraten,
W as wahr ıst rückt den eın VO  _ deinem rab
Was wahr 1ST, entsunken, verwaschen
1n Keim un!a 1mM faulen Zungenbett
eın Jahr un! och eın Jahr un! alle TEe
Was wahr 1st, chafft nıcht Zeıt, macht S1e WwWeTit

Was wahr 1st, zieht der Erde einen cheıitel,
kämmt Taum un! Kranz un! die Bestellung auS,

SCAWL. seın Kamm un! voll gerauften TuUuchtien
schlägt es 1ın dich un! trinkt dich gänzlich AU:  N

Was wahr 1st, unterbleibt nıcht bıs ZU Raubzug,
be1 dem eESs dir vielleicht 3 anze geht
Du bist se1ln Raub eım Aufbruch deiıner unden;
nichts überfällt dich, W as dich nicht verrat

Kıs omMm der Mond m1 den vergällten en
So trink eın Malß Es sinkt die hıttre ac
Der Schaum flockt den Tauben 1Ns efieder,
wird nicht eın Wel. un Sicherheit gebracht.
Du haftest ın der Welt, eschwe VO  . Ketten,
doch treibt, Was wahr 1ST, Sprünge ın die Wand
Du wachst und siehst I Dunkeln ach dem Rechten,
dem unbekannten Ausgang zugewandt.

RLICH*
Fuür Anna Achmatova

Wem eın Wort nıe verschlagen hat,
un ich sage euch,
WeLr bloß sich helfen weiß
un! mi1ıt den en
dem ist nicht helfen
ber den kurzen Weg nicht
un! nıcht ber den langen.
Eınen einz1gen Satz haltbar machen,
auszuhalten ın dem Bimbam VO Worten

Es ScChHhrel diesen Satz keiner,
der nıcht unterschreibt.
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